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Meine Daten gehören auch
mir
Eine Carte Blanche von Balthasar Glättli, 14. März 2017

Datenhungrige Wirtschaft: Konsumenten können den Wert ihrer Daten nur schwer einschätzen.
(Bild: Justin Tallis/AFP)

«Daten sind das Öl des 21. Jahrhunderts», so hören und lesen wir es überall. Ein
eingängiges Bild für die Informationsgesellscha�. Die Verfügbarkeit von billiger
Energie in Form von Erdöl hat die heutige Gesellscha� geformt. Im Guten wie im
Schlechten: Ohne Erdöl keine Verbrennungsmotoren, ohne
Verbrennungsmotoren weniger Mobilität, mit weniger Mobilität auch weniger
Zersiedelung, kein globaler Manager-Jetset, kein weltweiter Massentourismus –
 und auch keine drohende Klimakatastrophe …

Tatsächlich treiben Daten, die aus ihnen gewonnenen Informationen und das
daraus erschlossene Wissen die Wirtscha� und die Gesellscha� heute ebenso
entscheidend voran wie das Erdöl die Industriegesellscha�. Und sie verändern sie
bis in den Alltag. Selbst wer kein Fitness-Armband trägt oder die
Wohnungsheizung noch nicht via Smartphone steuert – mit dem Mobiltelefon
tragen die meisten von uns einen Computer und Sensoren mit sich und
produzieren enorme Mengen von Daten. Weil die Datenspeicherung immer
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billiger wird, hat sich das Big-Data-Prinzip durchgesetzt: Daten werden möglichst
umfassend gespeichert, auf Vorrat. Und man schaut später, welch kostbare
Informationen sich im unendlichen Datenarchiv verstecken.

«Wenn du nichts bezahlst, bist du das Produkt»

Weil diese Informationen Geld wert sind, bewegen wir uns immer mehr in einer
Gratiswelt. Kaum ein Onlinedienst, der kostet. Kaum eine App, bei der man schon
den Download bezahlen muss. Aber die schöne neue Gratiswelt ist eine
Täuschung. Denn wir bezahlen doch. Mit unseren Daten. Und das Wissen über
uns und Tausende andere ist es, das die Anbieter von Onlinediensten wie
Facebook oder von Handy-Betriebssystemen wie Google nutzen oder
weiterverkaufen.

Auch wenn der Vergleich am Anfang passend scheint: Daten sind kein Erdöl!
Denn Benzin, Heizöl, Kerosin, all diese Erdölprodukte kann man nur einmal
verbrennen. Dann sind sie weg. Daten aber werden nicht verbraucht, wenn man
sie nutzt. Daten sind eher wie die Sonne, von deren Energie wir alle gleichzeitig
proítieren können. Sonnenstrahlen lassen sich zudem spiegeln, sodass niemand
im Schatten stehen muss. Ebenso die Daten: Sie lassen sich mit geringstem
Aufwand kopieren, sodass viele sie gleichzeitig nutzen können, ohne sich
gegenseitig in der Sonne zu stehen. Daher spricht nichts dagegen, dass jeder eine
Kopie derjenigen Daten erhält, die er mit seinem Handy, seinen Online-
Einkäufen oder seiner Fitness-Apps selber erzeugt hat.

Es braucht ein Recht auf Kopie – auch in der Schweiz

Mit der neuen europäischen Datenschutzverordnung erhalten die Konsumenten
eine moderne Form des bisherigen Einsichtsrechts. Nämlich das Recht, ihre
Daten von einer Firma, z.B. der Bank A, zu einem konkurrierenden
Unternehmen, z.B. zur Bank B, zu übertragen, um damit bessere
Geschä�skonditionen, z.B. tiefere Hypozinsen, zu erreichen. Diese
Datenportabilität verankert das Recht des Einzelnen, eine Kopie seiner Daten
ohne Einschränkung zu seinen eigenen Gunsten zu verwenden – automatisch,
unkompliziert und ohne unnötige Barrieren.

Unternehmen werden sich in Zukun� daran gewöhnen müssen, dass ihre Kunden
nicht einfach passive Datenobjekte sind, sondern als selbstständige Subjekte eine
Kopie ihrer Daten verlangen und diese aktiv zu nutzen beginnen. Dies wird den
gesellscha�lichen Nutzen der Daten erhöhen und die tatsächliche Transparenz
über die gesammelten Daten deutlich stärken.

Balthasar Glättli ist Nationalrat der Grünen (ZH).
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